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GESESELLSCHAFT DEUTSCHER CHEMIKER

Senior Experten Chemie  
SEC-Symposium 2022: Grüne Gentech-

nik, ja – aber wie?

Für dieses Symposium der Reihe „… ja – aber 

wie“, das die Fachgruppe Seniorexperten 

Chemie (SEC) der GDCh gemeinsam mit der 

Dechema und dem Wissenschaftlerkreis 

Grüne Gentechnik (WGG) am 3. November 

2022 von 13:00 bis 18:00 Uhr im großen 

Hörsaal der Dechema in Frankfurt durch-

führen wird, konnten renommierte Referen-

ten (w/m) aus Wissenschaft, Wirtschaft und 

Journalismus gewonnen werden. 

Prof. Dr. Gabi Krczal, Geschäftsführerin 

der RLP AgroScience, wird die Grundlagen 

der Gentechnik und der neuen molekula-

ren Techniken (Crispr/Cas und Co.), die Ent-

wicklungen sowie die praktischen Anwen-

dungen dieser Techniken vorstellen und 

geht der Frage nach, ob die Anwendung 

dieser neuen Techniken in der Europäi-

schen Union überhaupt eine Chance ha-

ben. 

Prof. Dr. Matin Qaim, Direktor am Zen-

trum für Entwicklungsforschung der Uni-

versität Bonn, erörtert die Rolle der Grü-

nen Gentechnik im Hinblick auf die glo-

balen Herausforderungen für die Ernäh-

rungssicherung und eine nachhaltige 

Landwirtschaft. 

Über die Sicht der Wirtschaft, die Be-

deutung der modernen molekularen Ver-

fahren für die Pflanzenzüchtung und ih-

ren Beitrag zu einem nachhaltigen Ernäh-

rungssystem referiert Dr. Dirk Backhaus, 

Mitglied des Executive Leadership Teams 

und Leiter des Bereichs Product Supply 

der Division Crop Science bei Bayer. 

Mit der Rolle der Risikokommunikation 

und ihrer Bedeutung in der Gentechnik-

Debatte setzt sich Joachim Müller-Jung-

auseinander, Leiter der Wissenschaftsres-

sorts von FAZ und Frankfurter Allgemeine 

Sonntagszeitung. 

Prof. Dr. Hans-Georg Dederer, o. Profes-

sor an der Universität Passau, erläutert 

den gegenwärtigen Gentechnik-Rechts-

rahmen der EU und erörtert die Möglich-

keiten seiner Novellierung in Bezug auf 

die neuen genomischen Techniken.

Der Begriff „Gentechnik“ ist in der EU 

noch nicht eindeutig und abschließend de-

finiert. Nach dem Urteil des Europäischen 

Gerichtshofs (EuGH) vom 25. Juli 2018 soll 

er auf alle technischen Verfahren ange-

wandt werden, bei denen die genetische In-

formation eines Organismus verändert 

wird. Nach dem Urteil führen alle technisch 

erzeugten Mutationen zu einem gentech-

nisch veränderten Organismus (GVO) und 

unterliegen den einschlägigen gesetzlichen 

Regelungen. In der Öffentlichkeit wird bei 

dem Begriff „Gentechnik“ gegenwärtig zwi-

schen klassischer und neuer Gentechnik un-

terschieden. Bei der klassischen Gentechnik 

werden in der Regel komplette Gene zwi-

schen nicht kreuzbaren Organismen trans-

feriert. Bei der neuen Gentechnik (Gene Edi-

ting – Crispr/Cas und Co.) erfolgt eine orts-
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spezifische Veränderung im Genom durch 

Insertionen; Deletionen oder Austausch (Er-

setzen) von wenigen Nukleotiden. In der Re-

gel wird keine „artfremde“ DNA eingeführt, 

und die Veränderung entspricht weitge-

hend einer natürlichen Mutation. 

Die Verfahren der Gentechnik sind eta -

bliert, und Produkte aus der Gentechnik 

begleiten uns, sei es als Medikamente, 

Impfstoffe, Lebens- und Futtermittel oder 

Papiergeld. Anwendungen der Gentechnik 

werden häufig mit Farben ausgedrückt 

und inzwischen gibt es eine große Farbpa-

lette: etwa rote Gentechnik für den medi-

zinischen Bereich, weiße Gentechnik für 

die industrielle Biotechnologie (Medika-

mente, Enzyme, Chemikalien), blaue Gen-

technik für marine Organismen, graue 

Gentechnik in der Abfallentsorgung, grü-

ne Gentechnik in der Landwirtschaft und 

bei der Lebensmittelerzeugung. 

Bis auf Anwendungen in der grünen 

Gentechnik ist sie für alle anderen weit-

gehend akzeptiert. In Europa und speziell 

in Deutschland wird die grüne Gentech-

nik kontrovers, häufig emotional disku-

tiert und abgelehnt. In der EU ist der kom-

merzielle Anbau gentechnisch veränder-

ter Pflanzen (gvP) in fast allen Mitglieds-

staaten verboten, und seit 2012 gibt es 

keine Freilandstudien mit gvP für For-

schungszwecke in Deutschland. Aller-

dings sind 70 gvP in der EU für den Import 

als Lebens- und Futtermittel zugelassen, 

und die EU importiert zirka 30 Mio Ton-

nen von Erzeugnissen aus diesen gvP. 

Die Landwirtschaft steht vor zahlrei-

chen Herausforderungen, von denen die 

wichtigsten sind: die Zunahme der Welt-

bevölkerung (9 bis 10 Milliarden Men-

schen im Jahr 2050), die Verknappung der 

Anbauflächen, die Risiken im Zusammen-

hang mit dem Klimawandel und der Si-

cherheit der Lebensmittelversorgung so-

wie der Verlust der biologischen Vielfalt. 

Daraus ergibt sich die Notwendigkeit ei-

ner nachhaltigen Produktion mit geringe-

rem Flächen- und Betriebsmitteleinsatz 

und einer Verringerung der Umweltaus-

wirkungen. Unter den Innovationen, die 

auf allen Stufen der Erzeugerkette – vom 

Saatgut bis zur Verarbeitung des Erntegu-

tes – erforderlich sind, kommt allen Betei-

ligten aus der Pflanzengenetik und -bio-

technologie eine wichtige Rolle zu. 

Diese Aspekte werden die vier Redner 

des Symposiums faktisch fundiert ange-

hen und das technisch und ökonomisch 

Sinnvolle und Machbare darlegen. 

Klaus Dieter Jany

Vereinigung für Chemie und  
Wirtschaft 
Die GDCh-Fachgruppe  Vereinigung für 

Chemie und Wirtschaft (VCW) beschäftigt 

sich seit Jahren regelmäßig damit, wie 

Chemie zur Entwicklung von Recycling und 

Kreislaufwirtschaft beiträgt. Nach dem 

Online-Seminar im April mit Beiträgen von 

Ralf Gesthuizen, Ineos, und der Politikerin 

Judith Skudelny ging es am 24. August auf 

der Achema mit der Konferenz „Strategies 

to a circular economy in plastics: the role 

of European diversity“ weiter. 

Professorin Ina Vollmer (Utrecht) berich-

tete, wie der Abbau von Polypropylen zu 

Aromaten an recycletem FCC-Katalysator 

besser funktioniert als an frischem und wie 

die Ergebnisse von der Molekülmasse ab-

hängen. Ihr Interesse gilt zukünftig der Me-

chanochemie, welche die Firma Carboliq 

schon praktisch in Ennigerloh implemen-

tiert hat. Darüber hatte die Chemikerin Ni-

cole Karpensky bei der VCW 2021 berichtet. 

Achim Ilzhöfer (Covestro) zeigte, vor wel-

chen Herausforderungen die Normung von 

Recyclaten steht, die für den Aufbau eines 

(digitalen) Handels unvermeidlich ist. Da-

niel Schwab (Tomra) und Thorsten Loehl 

(Borealis) konzentrierten sich auf die Tech-

nologieentwicklung von mechanischem 

und chemischem Recycling: In beidem 

steckt noch viel Potenzial. 

Die Europaabgeordnete Jutta Paulus 

stellte die Agenda von Kommission und 

Parlament zur Transformation der Chemie 

dar. Auf Basis ihrer Forderung, dass die ver-

schiedenen Zulassungsregimes für Chemi-

kalien zusammenwachsen müssten, ergab 

Ina Vollmer bei ihrem Vortrag über Polypropylenabbau. Foto: Rolf Albach

Chemie, die am Computer gemacht wird: 

Darüber spricht unsere Moderatorin 

Charlotte mit Lukas Guggolz. Wie sich 

theoretische Forschung mit Praxis ver-

knüpfen lässt, und warum die Quanten-

chemie ihren festen Platz in der heutigen 

Forschung gefunden hat, erzählt uns Lu-

kas in der neuen Episode von „Alles 

Chlor!“

JCF-Team Podcast 

podcast@jcf.io

JCF-Podcast „Alles Chlor!“


